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Trucks mit Hilfsgütern unterwegs zu Brennpunkten in Europa
Gert Grüner gegen Unterschiede bei der Hilfe für Geflüchtete
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Millionen Menschen sind auf der 
Flucht vor Krieg und Not. Ob in 
griechischen Flüchtlingslagern, 
an der polnisch-belarussischen 
Grenze oder bei ihren Wegen aus 
der Ukraine – überall versorgen 
Hilfsorganisationen Geflüchte-
te mit dem Nötigsten. Das große 
Spendenaufkommen der Bevölke-
rung braucht viele fleißige Hände. 
Lebensmittel, Decken und medizi-
nische Güter müssen sortiert und 
für die Hilfstrucks verpackt wer-
den. DIE LINKE hatte seit länge-
rem dazu aufgerufen, den Verein 
„Wir packen‘s an“ aus Bad Freien-
walde dabei zu unterstützen. 

Mit Gert Grüner aus Neuenhagen, 
einem der zahlreichen Helfer, 
sprach Impulse.  

Gert, im März hast Du in einer 
Lagerhalle in Biesenthal gehol-
fen, Transporte mit Hilfsgütern 
für Menschen aus der Ukraine 
zusammenzustellen. Welche 
Spenden wurden hier verladen 
und wohin gingen sie? 
Verpackt wurden vor allem Baby-
nahrung und Hygieneartikel sowie 
Decken, Bettwäsche, Isomatten 
und Artikel, die man in Erstaufnah-
mestellen benötigt. Aktuell gingen 
die Sendungen nach Moldawien 
an eine staatliche Stelle und an ei-

nen Hilfsverein. Ein Truck startete 
mit mehr als 20 Tonnen Hilfsgü-
tern zur Unterstützung des kleinen 
Moldawiens bei der Bewältigung 
der Flüchtlingsströme aus der 
Ukraine. Die Zusammenarbeit mit 
örtlichen Gruppen und NGO‘s, 
funktioniert auch an anderen 
Brennpunkten wie dem griechi-
schen Flüchtlingslager Moria und 
an der polnisch-belarussischen 
Grenze. Für die Hilfsaktionen sind 
aber auch Geldspenden nötig – 
zumal bei allem Engagement der 
Vereinsmitglieder – Trucks nicht 
ohne Diesel fahren.

Fortsetzung Seite 5
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Gert Grüner beim Packen von Spendenpaketen
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ZeitzeugenLinke vor Ort

„Wir sind für die Menschen da, nicht 
für uns! – Wir werden als einzige 
konsequente Sozial-, Friedens- 
und Klimapartei in dieser kapita-
listischen Gesellschaft dringend 
gebraucht! – Hört auf mit internem 
Gezänk! – Zerstört nicht unsere 
Partei!“ Diese Forderungen zogen 
sich wie ein roter Faden durch die 
sehr emotionalen Wortbeiträge auf 
dem Parteitag der brandenburgi-
schen LINKEN am 2. und 3. April in 
Schönefeld. Denn hier hatten sich 
weit über 100 Delegierte versam-

Wir sind für die Menschen da, nicht für uns
Renate Adolph über Landesparteitag der LINKEN 2. und 3. April

melt, die sich in verschiedensten 
Bereichen mit dem eigentlichen 
Auftrag der Partei als soziale Op-
position leidenschaftlich engagie-
ren.
Und dafür haben sie auch eine star-
ke neue Doppelspitze gewählt: mit 
Katharina Slanina (68 Prozent der 
Stimmen) und Sebastian Walter, 
(69 Prozent). Die 44-Jährige hat-
te sich mit Präsenz, offenem Ohr 
und Hilfe im gesamten Bundesland 
bei den Genossinnen und Genos-
sen als bisherige Co-Vorsitzende 
einen guten Namen gemacht. Der 
31-Jährige hatte in den letzten 21/2 

Jahren die Landtagsfraktion als ihr 
Vorsitzender zur unüberhörbar füh-
renden Oppositionspartei geformt, 
die mit dem Finger auf anstehende 
Probleme zeigt und die Landes-
regierung antreibt: Energiepreise, 
Gesundheit, Kitabeiträge, Löhne, 
ÖPNV, Pflege, Schulgesundheit, 
Wohnungen … 
Das neue Duo setzte sich gegen 
Anja Kreisel (44) aus Frankfurt 

(Oder) und den ehemaligen Bun-
destagsabgeordneten Norbert 
Müller (36) aus Potsdam durch. 
Aus Märkisch-Oderland wurde 
Carolin Schönwald aus Buckow in 
den Landesvorstand gewählt. Ge-
schäftsführer bleibt Stefan Wollen-
berg, Landesschatzmeister Mario 
Dannenberg.
In den inhaltlichen Fragen der 
Partei, bei der Verurteilung des 
Aggressionskrieges Russlands 
gegen die Ukraine, gegen die wei-
tere Aufrüstung mit 100 Milliarden 
Euro sowie bei gleichen Maßstä-
ben für alle Geflüchteten bestand 
auf dem Parteitag Übereinstim-
mung. Was macht es in dieser 
Partei so schwierig? Offensichtlich 
sind es Lagerkämpfe, jung gegen 
alt, Bewegungs- bzw. Parlaments-
engagement sowie Rechthaberei. 
„Wir können uns kein Gegenein-
ander leisten. Wir brauchen ein 
Miteinander“, gab Sebastian Wal-
ter den Mitgliedern dann auch mit 
auf den Weg.

Foto: A. Fortunato

Die Gaststätte „Mittelpunkt der 
Erde“ im Ortsteil Hönow hat sich 
in den letzten Jahren zu einem 
Treffpunkt der AfD entwickelt. In 
Berlin finden die Gefolgsleute der 
Partei kaum noch Räumlichkeiten 
für ihre Veranstaltungen, dank 
des Widerstandes vieler Gastwir-
te. So wich die Partei wiederholt 
an den Stadtrand aus. Dabei wur-
den die Zusammenkünfte stets 
von lautstarken Protesten gegen 
die zunehmend rechtsradikalisier-
te Partei begleitet. 
Im März hatte Lars Günther, 
AfD-Kreisvorsitzender MOL und 
Landtagsabgeordneter, den Chef-
redakteur des extrem rechten 
Compact-Magazins, Jürgen El-
sässer, sowie den Berliner AfD-

Politiker Gunnar Lindemann zu ei-
nem Diskussionsabend über den 
Ukraine-Krieg eingeladen. Rund 
50 vorwiegend junge Protestieren-
de machten vor dem Versamm-
lungsort in Hönow beim Eintreffen 
der rund 30 Teilnehmer lautstark 
ihren Unmut 
über rechte 
K r i e g s p r o -
paganda mit 
P u t i n - F a n s 
deutlich. Das 
Bündnis der 
G e g e n d e -
m o n s t r a t i -
on, darunter 
die Initiative 
„Kein Raum 
der AfD“, 

der „Verein der Verfolgten 
des Naziregimes - Bund der 
Antifaschist*innen“ MOL, die „Be-
ratungsstelle für die Opfer rechter 
Gewalt“ MOL sowie Mitglieder der 
LINKEN erinnerten dabei an das 
Gebot: Nie wieder Krieg!	 r. a.

Kein Raum für Kriegshetze in Hönow

Foto: Renate Adolph
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ZeitzeugenUnsere Abgeordneten in den Parlamenten

Linksfraktion begrüßt Einführung
der Gesundheitskarte für Asylbewerber

dialogP – das ist Politik zum Verstehen und Mitmachen
Bettina Fortunato über ihre Gespräche mit SchülerInnen auf Augenhöhe

Die Linksfraktion im Kreistag be-
grüßt die Gerichtsentscheidung, 
dass nun auch Märkisch-Oderland 
die elektronische Gesundheits-
karte für Asylbewerber einführen 
muss. Auf einer Klausurberatung 
in Strausberg Ende März verwie-
sen die Abgeordneten zudem dar-
auf, dass sie sich seit Jahren für 
die Gesundheitskarte eingesetzt 
hatten, die sich in allen anderen 
Landkreisen Brandenburgs be-
reits seit langem bewährte. Mit 
dieser Karte können Geflüchtete 
direkt zum Arzt gehen und be-
nötigen keinen Krankenbehand-
lungsschein von ihrer Unterkunft 
oder vom Amt mehr. Bereits 2019 
hatte die Landesregierung den 
Landkreis angewiesen, eine sol-
che Karte einzuführen. Doch der 
Landkreis klagte dagegen vor Ge-
richt und verlor. 
Die Mitglieder der Fraktion zeigten 

sich in diesem Zusammenhang 
verwundert, dass Menschen, die 
aktuell aus der Ukraine kommen, 
die Gesundheitskarte früher nut-
zen können als bisherige Asylbe-
werber, bei denen es nun nach 
Auskunft des Landkreises voraus-
sichtlich ab Juli erst möglich sein 
solle. 
Weitere Themen der Beratung 
waren Schul- und Kita-Angebote 
für die rund 500 geflüchteten Kin-
der aus der Ukraine im Landkreis. 
Etwa 1300 Ukrai-
ner waren bis da-
hin in MOL einge-
troffen und wurden 
zunächst vor allem 
in Notunterkünften 
in Buckow, Lebus 
und Seelow un-
tergebracht. Dafür 
müsse das vom 
Land zur Verfü-

gung gestellte Integrationsbudget 
von Kreis und Kommunen genutzt 
werden, so die Abgeordneten. 
Auch die Situation im Tierheim 
Wesendahl mit offensichtlicher 
Überforderung der Betreiber, re-
gionale Wasserprobleme mit feh-
lenden regional übergreifenden 
langfristigen Konzepten sowie 
die finanzielle Ausgestaltung des 
Schülerverkehrs mit Entlastungen 
für die Eltern wurden auf der Klau-
sur diskutiert.	 r. a.

In Dialogveranstaltungen mit 
Landtagsabgeordneten aus ihrem 
Wahlkreis erleben Schülerinnen 
und Schüler Politik hautnah. Da-
bei geht es nicht nur um die Aus-
einandersetzung mit landespoliti-
schen Themen, sondern auch um 
den Abbau von Vorbehalten und 
Vorurteilen. Jugend und Politik im 
Dialog ist eine Herausforderung 
für alle beteiligten Abgeordneten. 
Denn hier wird ein Dialog auf Au-
genhöhe geführt.
Ich machte mich also an einem 
Montag auf den Weg nach Fürs-
tenwalde zur Katholischen Schule 
Bernhardinum. Die Schule hatte im 
Voraus informiert, über welche Fra-
gen die Schülerinnen und Schüler 
aus der 9. und 10. Klasse mit uns 
Landtagsabgeordneten aus ver-

schiedenen politischen Fraktionen 
diskutieren wollen: Ukrainekrieg, 
Bürgerbeteiligung, Abschaffung 
von Schulnoten, Gesundheit und 
Suchtverhalten, Nachhaltigkeit und 
Wahlalter ab 16.
Nein, Brandenburg sollte nicht alle 
politischen und wirtschaftlichen 
Verbindungen mit Russland kap-
pen. Bürgerbeteiligung beginnt mit 
Kinder- und Jugendbeteiligung und 
die steht seit 2019 in der Branden-
burger Verfassung. Schulnoten sind 
ein aus der Zeit gefallenes Bewer-
tungssystem und gehören abge-
schafft. Alkohol ist die am weitesten 
verbreitete Droge in Brandenburg 
und bleibt trotzdem gesellschaftsfä-
hig. Wahlalter ab 16 für Bundestag 
und Europäisches Parlament muss 
unbedingt kommen.

Nach zweistündiger Diskussion 
an sechs Thementischen, war ich 
echt platt.
Die jungen Leute waren nicht nur 
super vorbereitet. Man konnte 
auch echte Streitgespräche füh-
ren. Nicht nur, dass ich eine Men-
ge darüber gelernt habe, wie Po-
litik so ankommt. Ich konnte auch 
den Beweis antreten, dass ich 
als LINKE nicht losgelöst von der 
Wirklichkeit arbeite. Bei der Aus-
wertung der Schüler schnitt so die 
LINKE Fortunato mit Abstand am 
besten ab. Hoffentlich vergessen 
sie das nicht, wenn sie dann wäh-
len gehen. Spaß hat es dennoch 
gemacht zu sehen, wie kritisch 
sich junge Menschen mit ihrer Um-
gebung auseinandersetzen, wenn 
man sie dazu bringt.

Pausengespräch von Abgeordneten Foto: Renate Adolph
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ZeitzeugenKolumne

Tatsachen vor Meinungen
Überlegungen von Reiner Donath und Gerhard Schwarz
Tatsache ist, dass am 20. März 
2022 um 16.33 Uhr der kalendari-
sche Frühling begann. 
Tatsache ist, dass Krieg in der 
Ukraine geführt wird und Men-
schen sinnlos sterben, dass an 
den dafür gelieferten Waffen an-
dere verdienen, dass auch im 
Senat der USA die Betreibung 
und Finanzierung von Laboren 
zur Herstellung von Biowaffen in 
der Ukraine bestätigt wurde und 
faschistische Bataillone im Osten 
brutal vorgehen.
Tatsache ist, dass Wirtschaft und 
Politik nur den Menschen dienen 
sollten. Aber gegenwärtige Sank-
tionen schaden den Menschen, 

nicht nur in Russland, sondern 
auch in Deutschland. In der Wirt-
schaft Tätige fühlen sich aus ideo-
logischen Gründen vom globalen 
Markt abgeschnitten und dies 
nicht nur die rund 5000 Betrie-
be mit deutscher Beteiligung in 
Russland, sondern konkret auch 
Klein- und Mittelbetriebe sowie die 
Landwirte in Deutschland.
Tatsache ist, dass jeder Autofah-
rer an der Tanksäule das Grau-
sen bekommt. Transport- und 
Logistikbetriebe leiden unter dem 
Preisauftrieb und den fehlenden 
Kraftfahrern. Die Kosten der Ener-
gie schlagen durch auf alle Preise, 
auch im Lebensmittelbereich. Die 

Ärmsten der Armen beginnen zu 
frieren und zu hungern.
Tatsache ist, dass sagen die 
Fachleute, die sich vor Ort aus-
kennen und Kontakte zu Partnern 
und Bekannten haben, es besteht 
eine Diskrepanz zwischen medi-
aler Darstellung und Erlebten vor 
Ort.
Tatsache ist, dass der Krieg be-
endet und Friede sowie Sicher-
heit hergestellt werden müssen. 
Dazu gilt es, die Dialoge ergebni-
sorientierter weiterzuführen. Dafür 
bedarf es Brücken der Verständi-
gung mit viel Vertrauen sowie Re-
spekt voreinander und nicht wei-
teres Anheizen von Spannungen.

Der vergessene Krieg
Renate Adolph über ungleiche Berichterstattung
Von morgens bis abends berich-
ten hiesige Medien auf allen Ka-
nälen über Grausamkeiten der 
russischen Aggression in der 
Ukraine. Ich kann mich nicht an 
ein ähnliches mediales Feuer-
werk schrecklicher Szenarien bei 
Kriegen westlicher Staaten, vor-
an der USA, erinnern: Vietnam, 
Laos, Kambodscha, Korea, Irak, 
Libyen, Syrien, Afghanistan ...
Was erfahren Hörer, Zuschau-
er und Leser vom mörderischen 
Krieg in Jemen, der seit 2015, 
angeführt von Saudi-Arabien 
auch mit deutschen Waffen 
tobt? So gut wie nichts. Auch 
wenn sich alle Aufmerksamkeit 
aktuell auf die Ukraine richtet, 
sollte nicht vergessen werden, 
dass der Krieg im Jemen zur 
gegenwärtig schlimmsten hu-
manitären Katastrophe der Welt 
führte. Infrastruktur und Fabri-
ken wurden zerbombt. Während 
hierzulande ukrainische Flücht-
linge mit Spenden überhäuft 

werden, leiden dort die Men-
schen und vor allem die Kinder 
unter dramatischer Nahrungs-
knappheit. Laut Welternäh-
rungsprogramm der Vereinten 
Nationen (WFP) sind in Jemen 
13 Millionen Menschen vom 
Hungertod bedroht. Die Anzahl 
dürfte sich angesichts des Krie-
ges in der Ukraine und damit 
durch Spekulationen steigender 
Getreidepreise noch erhöhen. 
Zur Versorgung mit dem Nötigs-
ten seien 3,4 Milliarden Euro 
nötig, so das WFP. 2021 habe 
das Welternährungsprogramm 

gerade einmal 58 Prozent des 
Geldbedarfes decken können.
Amnesty International (AI) kri-
tisierte in seinem Bericht Ende 
März, dass Staaten und bewaff-
nete Gruppen 2021 elementare 
menschenrechtliche Schutz-
pflichten verletzten, humanitä-
res Völkerrecht missachteten 
und Kriegsverbrechen begin-
gen. „Und sie taten dies, ohne 
dafür zur Rechenschaft gezo-
gen zu werden und ohne dafür 
wirksam von der internationalen 
Staatengemeinschaft sanktio-
niert zu werden“, so AI.
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Trucks mit Hilfsgütern unterwegs zu Brennpunkten in Europa
Gert Grüner gegen Unterschiede bei der Hilfe für Geflüchtete

ZeitzeugenZeitzeugen

Fortsetzung von Seite 1
Der Verein „Wir packen‘s an“ 
kritisierte, dass Menschen aus 
anderen Kriegs- und Krisenre-
gionen an der polnischen Au-
ßengrenze zur Europäischen 
Union noch immer im Wald 
eingeschlossen sind und we-
der Schutz noch Sicherheit von 
der EU erhalten. Wie könne es 
sein, dass die einen willkom-
men geheißen werden, und die 
anderen nicht, bemängelt die 
Hilfsorganisation. Wie denkst 
Du darüber?
Die Festung Europa wird be-
wacht und das ist dem „Friedens-
nobelpreisträger“ EU wichtiger 
als Humanität. Deshalb werden 
Menschen, die ohnehin schon 
Schlimmes erdulden mussten, 
u. a. in ostpolnischen Wäldern, 
rechtlos und ohne Versorgung 
festgehalten. Es wird bei Ge-
flüchteten auch unterschieden 
zwischen „richtigen“ Ukrainern 
und solchen, die sich dort nur 
aufhielten wie afghanische oder 
syrische Kriegsflüchtlinge, aus-
ländische Studenten und Künst-
ler. Die offenen Arme für erstere 
und die Zurückweisung für alle 

übrigen ist ein Skandal wie die 
ganze Flüchtlingspolitik von EU 
und Deutschland.

Wie oft warst Du bei den Hilfs-
aktionen und was bewegt Dich, 
mit anzupacken? 
Bisher war ich in den zurücklie-
genden Jahren sieben Mal dabei. 
Die Schicksale der Menschen, die 
aus ihrer Heimat fliehen müssen, 
weil dort Krieg oder kriegsähn-
liche Zustände herrschen, oder 
weil sie nur dem permanenten 
Hunger entkommen wollen, be-
wegen mich schon sehr lange. 
Nachdem unser Genosse Christi-
an Steinkopf aus Strausberg über 
den Hilfsverein „Wir packen`s an“, 
der sich nach der 
Moria-Katastro-
phe gegründet 
hatte, berich-
tete, wollte ich 
mit anpacken. 
So wichtig und 
unverzichtbar 
sowohl Sach- 
als auch Geld-
spenden sind, 
so kann ich 
auf diese Wei-
se auch noch 

praktische Hilfe leisten! Da man 
ja nicht immer dazu Gelegenheit 
hat, bin ich den „Anpackern“, die 
schon so lange so bewunderns-
wert engagiert sind, dankbar. Üb-
rigens habe ich gerade erst ein 
Strausberger Ehepaar kennenge-
lernt, das sich von ihrer Tochter 
hat „anstecken“ lassen und nun 
auch tatkräftig mittut.

Vielen Dank für Deine große 
Hilfsbereitschaft!

Für künftige Anpacker anmelden ist sinnvoll. 
Mail: packen@wir-packens-an.info, Packort 
ist Biesenthal
Spendenkonto: GLS Bank,
IBAN DE03 4306 0967 1059 2396 00

Ich meine nein. Mir ist es nur pein-
lich. Hätten wir die letzten 16 Jah-
re in erneuerbare Energien inves-
tiert, hätten wir das Dilemma jetzt 
vielleicht nicht. Wenn es um deut-
sche Eigeninteressen geht, bleibt 
die Frage nach Menschenrechts-
verletzungen in bestimmten Län-
dern auf der Strecke. Bei Ländern 
wie die Türkei, Saudi-Arabien, Ka-
tar, in denen die Menschenrechte 
mit Füßen getreten werden, spielt 
das keine Rolle mehr. Da wird von 
unserer Regierung moralisches 

Bedenken über Bord geworfen. 
Wir erinnern uns, dass die Ara-
bischen Emirate dank deutscher 
Waffenexporte zusammen mit 
Saudi-Arabien einen schon sie-
ben Jahre andauernden Krieg im 
Jemen mit mehreren Hunderttau-
senden Toten darunter 10.000 
Kindern führen.
Das hindert aber Minister Habeck 
nicht daran, bei diesen Kriegsver-
brechern das Flüssiggas zu kau-
fen. Was für eine Doppelmoral.

Simone Schubert

Ist Gas aus Katar moralischer?

943 Mal geteilt

Verfasser

DIE LINKE
Um Menschen mit geringen und durchschnittlichen Einkommen, die auf das Auto angewiesen sind, kurzfristig zu entlasten, ist ein sozial gerechtes Mobilitätsgeld sinnvoll, von dem auch Pendler*innen ohne Auto
profitieren.

Bastian Heerst... hat geantwortet · 47 Antworten

Margareth Gorges
Oskar Lafontaine Lafontaine tritt aus Linkspartei aus
Der Mitgründer und Ex-Vorsitzende der Linkspartei, Oskar Lafontaine, ist aus der Partei ausgetreten. In einer Erklärung des 78-Jährigen hieß es zur Begründung, die heutige Linke sei keine "Alternative zur Politik sozialer
Unsicherheit und Ungleichheit". https://www.saarbruecker-zeitung.de/saarland/landespolitik/oskar-lafontaine-ist-kein-parteimitglied-der-linken-mehr_aid-67235917?fbclid=IwAR3ICr09J_t3qd7H-MzAb7PkGD9
KPIRCIuyJzQF_NKwpnrktueIxwCThOkA

Nach 15 Jahren: Oskar Lafontaine ist aus...
saarbruecker-zeitung.de

Susanne Hoffmann hat geantwortet · 1 Antwort

Apollonios Hellenidis
Alles den Ölkonzern zu schieben ist nicht gerecht. Wer hat eben denen die Macht gegeben. Mir macht eher nachdenklich das man die MwSt auch auf Steuern zahlt. Der schlimmste Abzocker ist der Staat. Man sollte ein
Festen Betrag von Steuern setzen 0,5 € und von allen Steuern nur ein machen. Ich weiß das Geld wird wo anders fehlen. Man kann zunächst mal diese Sonderbeitrag von 100 Milliarden für angeblich die Verteidigung
abkassieren und den jährliche Beitrag für das Militär runder sengen auf 1% statt auf über 2% zu erhöhen. Gleichzeitig den Staatsaparatt verkleinern. Angefangen von Bundesparlament und Landesparlamente. 500
Abgeordnete reichen für den Bund und die Landesparlamente halbieren. Dann werden die weniger Steuern nicht soviel ausmachen.

Michael Jung
Bloß eine Ausrede finden, um das Geld der Bürger nicht wenigstens zum Bruchteil zurückgeben zu müssen...
Der Preistreiber Nummer Eins ist der raffgierige Staat!

Bastian Grothe hat geantwortet · 1 Antwort

Tobias Schulz
Christian Lindner ,@Die Linke, jetzt sind es die Ölkonzerne, schon cool wenn man eine Sau hat die man durch's Dorf jagen kann. Das die Politik aber selber an der Preistreiberei schuld trägt wird wie immer von sich
geschoben.

Michael Kersebaum hat geantwortet · 2 Antworten

Norman Reppingen
Die Konzerne haben den politischen Wechsel geschickt genutzt, um drastisch die Preise zu erhöhen, weil die Bürger nun meinen, es wären die Grünen oder "der Russe".

Andreas Engelhardt
ihr könnt posten wie ihr wollt , ihr habt es eh vergeigt. ich hab euch jahrelang gewählt aber nicht mehr

Michael Kersebaum hat geantwortet · 2 Antworten

Margareth Gorges
Finanzminister Lindner #FDP plant einen #Tankrabatt für alle Autofahrer und Autofahrerinnen. Auch für die, die sich fette #Spritfresser leisten können. 

Anmerkung: Das Signal an die #Konzerne ist dabei fatal:
Ihr könnt ab jetzt die Preise erhöhen wie ihr wollt, dem Konsumenten wird es egal sein, denn der Staat wird die Erhöhungen tragen.
Über die Höhe staatlicher Unterstützung sollte in einem Sozialstaat eigentlich die #Bedürftigkeit und nicht der #Hubraum entscheiden.  Manchmal fragt man sich, ob die "Volksvertreter" noch in der Realität verankert sind.

Was ein #Bürokratiemonster #FDP . Dieser #Tankrabatt, sollte er kommen, bedeutet auch einen riesigen Arbeitsaufwand für die #Tankstellenbetreiber und die müssen den Rabatt auch noch #vorfinanzieren bis eine
Erstattung erfolgt. 

Sabine C. Berg
Notfallmässig 1000l getankt, 1.800,00€ bezahlt. Jeder, der dafür verantwortlich ist, sowohl in der Industrie als auch die Politik, soll unter den Stein der Scham kriechen. Das ist pure Abzocke zu Lasten derer, die wenig
haben.
Und die verlogenen Politiker sind die schlimmsten.
Gürtel müssen nur wir Bürger enger schnallen, ihr tankt schön auf unsere Kosten.
Zwei Pullover übereinander ziehen müssen nur wir, ihr sitzt mit euren Hintern lecker warm.

Ihr braucht euch nicht wundern wenn euch eure Bequemlichkeit auf kurz oder lang um die Ohren fliegt.
Und da meine ich alle mit, die das System seit Jahren mittragen.

Roland Sjurtz hat geantwortet · 22 Antworten

Seyhan Dizlek
Nicht nur die Ölkonzerne auch der Staat zockt uns ab.

Jacob Fricke
Es gibt für sowas einen Begriff: Kriegsgewinnler. Die haben sich vermutlich schon seit längerem auf eine neue Eskalation des Konflikts gefreut.

Harry Heberle
durch die Wahl in Berlin usw habt ihr die 5% Hürde nicht geschaft, die Spd hat sich zur Unsozialen Entwickelt und satte 3 € Hartz 4 Erhöhung kam auch noch. Von Erhöhungen kann keiner ausgehen, sondern nur von
Kürzungen einer muss die Sinnflut der Flüchtigen finanzieren, warum nicht von den ärmsten.

Julien Then
Die Regierung kuscht vor den Öl-Multis. Anders kann ich mir nicht erklären, weshalb sie jetzt auch noch deren Gewinne subventionieren möchten. Es steht völlig außer Frage dass etwas gegen die explodierenden
Spritpreise getan werden muß. Aber das ist der falsche Weg. Denn am Ende müssen die Steuerzahler den Benzinrabatt durch die Hintertüre bezahlen. Die Energiewirtschaft gehört in öffentliche Hand, auch die
Ölwirtschaft.

Jens-Uwe Mende hat geantwortet · 3 Antworten

Sascha Bolz
Die Rechnung kann eigentlich nicht ganz korrekt sein . Es wird doch vom gesamt Preis die Steuer Prozente abgegeben.. oder bin ich da falsch aufgeklärt.
Beispiel: 19% Mehrwertsteuer ist der Grundpreis egal.

Michael Kersebaum hat geantwortet · 1 Antwort

Andreas Tegtmeier
Die Öl-Industrie gehört in dieselbe Kategorie wie die Stromkonzerne.
Normalerweise gehören die unter staatliche Kontrolle. Aber seitdem bei "soziale Marktwirtschaft" das "soziale" durch die EU gestrichen wurde, machen solche Konzerne, was sie wollen. Hauptsache, die Dividenden
passen.

Andreas Tegtmeier hat geantwortet · 11 Antworten

Peter Helmecke
Es soll zusätzlich Hass gegen Russland  erzeugt werden und nicht gegen den Ultradreckskapitalismus

Peter Helmecke hat geantwortet · 2 Antworten

Monika Brockmann
Keine Rabatte. Wir müssen es schmerzlich spüren.,. Die Ukraine wird uns auslutschen. Das ist erst der Anfang der Forderungen von Selenkskij und seinem Kettenhund Melnyk. Ihr werdet es erleben. Das Geld für einen
sozialen Umbau in Deutschland ist futsch

Hans Ring hat geantwortet · 8 Antworten

Markus Richter
Wer hier Abzockt ist der Staat . Was für eine Lachnummer. Wenn auf etwas gesamt etwa 75 % an Steuern kommt machen das bestimmt nicht die Ölkonzerne

Karsten Pankonin
Und die Verlierer sind die kleinen Tankstellenbetreiber. Die würden mit so einem Sofortrabatt reihenweise pleite gehen, da dieser Rabatt um ein Vielfaches höher als deren Marge liegt. Aber auf verwaisten Tankstellen
lassen sich bestimmt prima Ladeparks für E-Autos errichten. 

Rainer Busch hat geantwortet · 4 Antworten

Jens-Uwe Mende
Endlich hat auch mal ein Politiker der Regierung das Kartellamt beauftragt dies zu Ermitteln- R.Habeck. Allerdings wird das nix bringen weil seine Koalitionspartner jeden Eingriff in die Gewinnmaximierung verhindern werden.

Harry Heberle
ja die Marschen waren voll da kam irgent ein Krieg recht der hätte auch auf Honululo gewesen sein

Klaus Kraut
Das Meiste sind Steuern, warum schlüsselt ihr das nicht auf? Dann könnte man nicht so schön auf die bösen Konzerne schimpfen, sondern müsste einsehen, dass der Staat am meisten kassiert!
Aber dass ihr gern die Realität verleugnet, ist ja ein alter Hut...

Klaus Kraut hat geantwortet · 2 Antworten

Meg Spunky
falsch, die Ölkonzerne mögen auch nicht Unschuldig sein, aber die Regierung sind doch die Preistreiber mit ihren Steuern, was anderes als die Schuld immer auf andere schieben können sie nicht, hauptsache ihr
Geldbeutel ist gut Gefüllt!

Michael Kersebaum hat geantwortet · 3 Antworten

Jürgen Stoll
Das sind keine Krisengewinnler sondern Kriegsgewinner. Erst die Pharmaindustrie , jetzt die Mineralölkonzerne

Stephanie Schrovenwever
DIE LINKE .... Genau..... Und aus der Nato am Besten auch noch austreten..... Man, man, man.... Noch mehr solch "toller" Ideen??? "IRONIE OFF"  Echt unwählbar.....

2 Antworten

Michael Bader

So was nennt man Kapitalismus, ist nichts neues. Man muss das System ändern um das zu verhindern. Reden oder schreiben alleine nützt nichts. Taten müssen kommen.

Pascal Pasemann hat geantwortet · 17 Antworten

Tobias Chef

Naja, so eine Grafik ist jetzt auch nicht so glaubwürdig. Posten Sie doch mal was für den Bürger nachvollziehbares.

Denise Bräutigam

Und Regierung und Medien verkaufen es als unabänderliche Folge des Ukrainekrieges. Schämen Sie sich!

Obi Endi

Mega Idee die Ticketpreise der Öffis halbieren zu wollen. Dann fährt der LKW das Essen auch bestimmt billiger in den Supermarkt und die Busse brauchen ja kein Diesel

Torsten VonReeken

Weil wir hier in Deutschland alles schon viel zu lange mitmachen und abnicken. In Frankreich sieht das dann manchmal doch ganz anders aus
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DIE LINKE
Tankrabatte für die Mineralölkonzerne, die Krisengewinner beim Anstieg der Benzinpreise, sind nichts anderes als Subventionen aus Steuergeldern für noch mehr Gewinne.

Chronik-Fotos · 16. März · 

In Originalgröße anzeigen · Weitere Optionen

Gefällt mir Kommentar Teilen

Knut Dörfel und 1.272 weitere Personen

PostenKommentieren …

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

3 Wo. Gefällt mir Antworten Mehr

33

1

1

1

2

1

62

6

15

22

1

2

4

4

2

6

1

23

1

5

9+ 9+ 11DIE LINKE - Tankrabatte für die Mineralölkonzerne, die Krisengewinner beim Anstieg der Benzinpreise, sind nichts anderes als Subventionen aus Steuergeldern für noch mehr Gewinne. | Face…



Seite 6 Impulse 4/2022

Informationsblatt des Kreisverbandes der Partei DIE LINKE. Märkisch-Oderland

10
2021

Sertilis? Ocati, o ad con Etraet pe-
ressi moruntebus nos autum nos 
publi, cus. Ego clerevidelis hicae 
obsentis re presimo efacit, tus, urs 
eoratis publinime opopote nos, 
nonverum ac ia nihilie nos aut vit. 
Qui furevivere quit, Catam tam 
abem in die nontifex moludem-
ula no. Ci porum senisque tamdi 
senatin tabes conem vercer quit. 
Fes perra optis Marbent. Patius? 
On inteati mmortum sum moervid 
iciptis consul huc vo, quem pub-
licit voluter ivastio ego conlos, Ti. 
Ris hac vemover feropopos aut 
vidente rissimus Ad patum mus 
conum ilia nos sendiem sit; nosti, 

ingul unum intistis habercem mo-
lut por que inceren atquam neri-
diuro crum ad patiam Patorte dit-
imoveris, qui teris, ni conlos etero 
te iam prec vivesteatus mandeo, 
Ti. Vala re auterficiero tati, noter-
fentia movivil icaedem ia? Nam 
tatiae, num forum intem mandacid 
cum terferi pulestra? Ahalicae esil 
conestu sulocci pline hem nocret, 
Ti. Quo et, sedius Maetiam pub-
lius consule ssenartum confere 
ssilibut inatiam quam. Ximenat 
entessum o cernum ipiorus civerit; 
num peraridemed dii strunum, die 
tus aperum propublis et; nostris, 
contierit viure telare faudam ia rec 

in in dienteri potidiumurs eliam, C. 
M. Fuiu ius atus intus firici fit, qua 
L. Rum intem, more etid ium huc 
res clego endin ses hactem con-
sum ste, niuspion sediendam ad 
conihiliquis fes simente postiesim-
mo consima, C. Ad re omnihil tan-
tem ingulla bemus; nic ius egerte 
cuteata sdachilUga. Agnatemodit 
laut qui dusdam fugiam quunt rest 
eum et eost, quiam reiunt as sit 
ea consece ssequam nis nihitat 
iumende bitatque volorep udaest 
harunt aut inimus aut adiantem 
eles corum re oditecatem. Ut quo 

Hoffest
mit Kandidaten

Seite 2

Umweltfestival
für 1,5-Grad-Ziel

Seite 4

Weltklima
und Strausberg

Seite 4

Reise ins sozialis-
tische Vietnam

Seite 8

Piendiss inihiliquis similiquat inctore ex eicium djfielst
sitam dolent ommoluptam eseniaspe que volectasi dolorios autem quis es et estorifksksna

www.dielinke-mol.de

Fo
to

: M
ax

 M
us

te
rm

an
n

Anliegen von Frauen in der Großen Straße diskutiert
Susanne Lang über Aktionen am 8. März in Strausberg

ZeitzeugenLinke vor Ort

Die Märzsonne gab sich in die-
sem Jahr kämpferisch. Unter-
stützt durch das perfekte Wetter 
am 8. März erhielten die Aktionen 
zum Frauen*kampftag in Straus-
berg viel Zulauf und durchweg 
positive Rückmeldungen. Vorbe-
reitet hatte diesen Tag das neu 
gegründete Strausberger Kultur-
kollektiv der LINKEN. Der Info-
stand am Landsberger Tor dien-
te als erster zentraler Ort, um 
Passant*innen und Interessierte 
anzusprechen. Auf einer großen 
Infotafel luden drei Fragen Vor-
beigehende zur Diskussion und 
zum Verweilen ein: „Warum ist 
Feminismus wichtig? Welche 
Frauen und Queers haben mich 
beeindruckt? Welches Klischee 
nervt am meisten?“ Viele nah-
men das Angebot dankbar an 
und nutzten die Gelegenheit, 
über den 8. März, spannende 

Vorbilder und die Notwendigkeit 
feministischer Politik zu diskutie-
ren und ihre Gedanken auf die 
Tafel zu schreiben. 
Einige ältere Genossinnen wun-
derten sich, dass der Begriff 
Queer neben Frauen mit aufge-
nommen wurden. Queer ist aus 
dem Englischen abgeleitet und 
eine Selbstbezeichnung für all 
diejenigen, die sich nicht in den 
stereotypen Geschlechtern wie-
derfinden, die etwas „anders“ 
sind. Egal ob schwul oder les-
bisch, ob transgeschlechtlich 
oder anders zwischen Mann und 
Frau verortet – allen gemeinsam 
ist, dass sie nicht in die Schubla-
den passen. Seit Mitte der 1990er 
Jahre beziehen sich queere und 
feministische Kämpfe immer stär-
ker aufeinander, so dass wir auch 
in Strausberg Queer und Femi-
nismus heute zusammen den-

ken. Für die Schülerinnen, die in 
ihrer Mittagspause zur Infotafel 
kamen, ist der Begriff queer ganz 
normal – auch die Musiker*innen, 
die sie an die Tafel als Vorbilder 
schreiben, zählen sich dazu. 
Mit Ausstellungen in Geschäften 
und Straßenkunst, also Streetart, 
entlang der Großen Straße wur-
den die Passant:innen an diesem 
Aktions- und Feiertag weiterge-
leitet. So wurden mit Sprühkreide 
auf die Straße Frauentags-Sprü-
che aufgebracht und durch große 
Bilder von Frauen und Queers an 
leerstehenden Geschäften gegen 
sexuelle Belästigung im öffentli-
chen Raum protestiert. 
Die Aktionen endeten schließlich 
am zweiten Infostand an der Ge-
schäftsstelle der LINKEN, der mit 
einem reichhaltigen Buffet zum 
Verweilen einlud. Für Kinder gab 
es hier eine Lese- und Spielecke, 
wo Pädagog*innen kindgerecht 
mit Handpuppen und Bastelmög-
lichkeiten Geschlechterbilder und 
Vorurteile thematisierten. 
Die Erwachsenen konnten hier 
die DGB-Ausstellung zum 8. 
März besichtigen. Schließlich ist 
der 8. März aus Arbeitskämpfen 
hervorgegangen und die sind 
nach wie vor aktuell: Über die ak-
tuelle Tarifauseinandersetzung 
in den Sozial- und Erziehungs-
diensten gab es Informationen in 
der Geschäftsstelle, auch wenn 
in Strausberg selbst keine Kita 
streikte. Die vielfältigen Aktivi-
täten von 11 bis 17 Uhr haben 
viele junge und alte Genossinnen 
und Interessierte zusammenge-
bracht. Mit neuer Motivation und 
einem neuen Mitglied gestärkt, 
wird das Kulturkollektiv und DIE 
LINKE. Strausberg sicher weiter 
von sich reden machen.
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ZeitzeugenAus unserer Postmappe

„junge Welt“ zieht vor Gericht
Die nun bereits 75 Jahre er-
scheinende „junge Welt“ ist die 
einzige Tageszeitung, die in den 
Jahresberichten des Bundesam-
tes für Verfassungsschutz einen 
eigenen Eintrag bekommt. Die 
Begründungen lassen ein sehr 
spezielles Verhältnis der Bundes-
republik von Meinungs-, Presse- 
und Gewerbefreiheit erkennen. 
Weshalb sich die Tageszeitung 
„junge Welt“ und der Verlag 8. 
Mai gezwungen sehen, die Bun-
desrepublik Deutschland zu ver-
klagen.
Unterstützen Sie die junge Welt 
mit einer Spende für den jW-Pro-
zesskostenfonds:
Kontoinhaber: Verlag 8. Mai GmbH,
IBAN: DE25 1005 0000 0190 
7581 55,
Stichwort: Prozesskosten
Bei der ‚junge Welt‘ handelt es 
sich nicht um eine politische Orga-
nisation, sondern um ein journali-

stisches Produkt. Dennoch wird 
sie seit dem Jahr 2004 regelmä-
ßig im Verfassungsschutzbericht 
des Bundes im Kapitel „Linksex-
tremismus“ aufgeführt und dort 
als „Gruppierung“ eingestuft, die 
angeblich „verfassungsfeindliche 
Ziele“ verfolgt. Dieser drastische 
Eingriff in die Presse- und Mei-
nungsfreiheit hat auch erhebliche 
Nachteile im Wettbewerb. So ver-
weigern die Deutsche Bahn und 
verschiedene Kommunen und 
Radiosender unter Verweis auf 
den Verfassungsschutz-Eintrag 
das Anmieten von Werbeplätzen. 
Bibliotheken sperren den Online-
zugang zur Zeitung. 
Die Bundesregierung rechtfer-
tigt auf eine parlamentarische 
Anfrage der LINKEN 2021 ihre 
Eingriffe mit der “verfassungs-
feindlichen“ weltanschaulichen 
Orientierung der jungen Welt: 
„Themenauswahl und Intensi-

tät der Berichterstattung zie-
len auf Darstellung ‚linker‘ und 
linksextremistischer Politikvor-
stellungen und orientieren sich 
am Selbstverständnis der ‚jW‘ 
als marxistische Tageszeitung.“ 
Weiter heißt es, „die Aufteilung 
einer Gesellschaft nach dem 
Merkmal der produktionsorien-
tierten Klassenzugehörigkeit 
(widerspreche) der Garantie der 
Menschenwürde“. Weiter führt 
die Bundesregierung aus, dass 
es ihr darum geht, Relevanz 
und „Wirkmächtigkeit“ der ‚junge 
Welt‘ einzuschränken.“
Es reicht leider aus, um damit ak-
tiv Politik gegen links zu machen, 
auch wenn die eigenen bürgerli-
chen Grundwerte der Meinungs-, 
Presse- und Gewerbefreiheit auf 
der Strecke bleiben. Unsere Soli-
darität ist gefragt. 
https://keinMarxistillegal (Tages-
zeitung junge Welt)	 Knut Steinkopf

Liebe Impulse-Redaktion,
Liebe*r unbekannte*r Autor*in 
des Texts „Müssen wir unbedingt 
Gendern?“
Ich kann dich beruhigen: Nein! 
Du musst nicht gendern, du 
kannst deine Texte schreiben wie 
du möchtest. Und du hast recht, 
materialistisch können wir zumin-
dest dem Gendern bisher wenig 
nachgewiesen abgewinnen.
Dass das Gendern hässlich ist 
und an der Sprachwirklichkeit 
vorbei geht, ist eine Annahme 
und kein politisches Argument. 
Vielleicht sollten wir das Gendern 
so sehen wie „Bitte“ und „Danke“ 
sagen. Selbstverständlich sorgen 
die Höflichkeitsformeln nicht da-
für, dass die Ungerechtigkeit der 
Welt abgeschafft wird, denn sie 

sind keine Streiks oder Demons-
trationen sondern eben Höflich-
keit. Und wer lässt ich denn von 
einem * im Text polarisieren? Ich 
freue mich über eine Sprache, 
die versucht, inklusiver zu sein 
und alle unsere Mitglieder anzu-
sprechen – denn ja, auch bei uns 
in der LINKEN. MOL gibt es Mit-
glieder, die sich weder als Mann 
oder Frau verstehen. Diese Mit-
glieder korrekt anzusprechen, ist 
ein Zeichen von Respekt. Und 
zum Abschluss noch etwas In-
teressantes:

„Ehct ksras! Gmäeß eneir Sutide 
eneir Uvinisterät, ist es nchit wi-
tihcg, in wlecehr Rneflogheie die 
Bstachuebn in eneim Wort snid, 
das ezniige, was wcthiig ist, das 
der estre und der leztte Bstab-
chue an der ritihcegn Pstoiin 
snid.“ Und wenn unser Gehirn 
so einen Satz verkraften kann, 
kommt er auch mit ein paar * 
oder _ klar.

Samuel Signer – Strausberg

Der Leserbrief bezieht sich auf einen Beitrag von 
Simone Schubert in Ausgabe März 2022 (red).

Müssen wir unbedingt Gendern?

DIE LINKE lädt zu einer Diskussion 
über die Krise der Partei nach den 
Bundestags- und Landtagswah-
len mit ihrer Brandenburgischen

Landesvorsitzenden, Katharina 
Slanina, ein: Freitag, 22. April, 
18 Uhr, in Hoppegarten, Haus der 
Generationen, Lindenallee 12.

LINKE-Landesvorsitzende in Hoppegarten



Bürgerbüros
Bettina Fortunato (MdL)
Bürgerbüro Seelow
Breite Straße 9
15306 Seelow
Telefon:	(0 33 46) 85 21 45
Telefax:	(0 33 46) 85 21 47
buero-fortunato@t-online.de
www.bettina-fortunato.de
Montag bis Donnerstag
9.00 - 13.00 Uhr

Geschäftsstellen
Kreisgeschäftsstelle MOL
www.dielinke-mol.de
info@dielinke-mol.de

Strausberg
Große Straße 45
15344 Strausberg
Telefon:	(0 33 41) 31 17 96
Telefax:	(0 33 41) 31 47 75
strausberg@dielinke-mol.de
www.dielinke-strausberg.de
Montag bis Donnerstag
10.00 -12.30 Uhr

Bad Freienwalde
Grünstraße 8
16259 Bad Freienwalde
Telefon/Fax: (0 33 44) 33 45 41
frw@dielinke-mol.de
www.dielinke-frw.de
jeden 1. Dienstag im Monat
9.30 -11.30 Uhr
und jeden Donnerstag
16.00 - 18.00 Uhr

LinksTreff Seelow
Breite Straße 9
15306 Seelow
Telefon/Fax: (0 33 46) 85 21 47
seelow@dielinke-mol.de
www.dielinke-seelow.de
Montag bis Mittwoch
9.00 -12.00 Uhr 
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Nächste Ausgabe 
Redaktionsschluss:	 1. Mai 2022
Erscheinen:	 16. Mai 2022

ZeitzeugenTreffpunkt Große Straße 45

Wir freuen uns auf Euren Besuch in der Kreisgeschäftsstelle
der LINKEN in Strausberg.

Gemeinsames Frühstück
jeden Freitag, 9 bis 11 Uhr

Rotes Café
28. April., 12. Mai und 26. Mai
15 bis 17 Uhr

Kostenlose Rechtsberatung –
DIE LINKE hilft
jeden 1. Dienstag im Monat, 18.30 Uhr, 
vor Ort oder https://videokonferenz.die-
linke.de/b/mat-olu-Osb-etw

Am 8. Mai feiern wir zum 77. Mal die 
Befreiung vom deutschen Faschis-
mus. Dieses Jahr wird überschattet 
von einem russischen Angriffskrieg 
gegen die Ukraine. Wir sagen trotz-
dem Danke allen Soldaten und Sol-
datinnen der Roten Armee und der 
alliierten Armeen und erinnern daran, 
welche Opfer sie für diese Befreiung 
gebracht haben. Zudem kritisieren 
wir die im Windschatten der Kriegs-
berichtserstattung massiven Aufrüs-
tungspläne der Bundesregierung und 
fordern weiterhin: Abrüstung statt 
Aufrüstung! Gegen Neonazis und Fa-
schismus in allen Ländern! Der 8. Mai 
muss Feiertag werden!
Wir treffen uns:
10 Uhr, Strausberg, Ehrenhain, 
Wriezener Straße
14 Uhr, Müncheberg, Sowjetisches 
Denkmal, Karl-Marx-Straße.

Ehrendes Gedenken am 8. Mai:
Nie wieder Krieg! 

Eine gemeinsame Fahrradtour führt 
von Strausberg nach Müncheberg 
und zurück: https://mol.vvn-bda.de.

Kira Güttinger
VVN-BdA MOL

Mitglieder der LINKEN erinnern in vie-
len Städten und Gemeinden an das 
Ende des Zweiten Weltkrieges 1945, 
an die unzähligen Opfer und an den 
Schwur der Häftlinge des Konzentra-
tionslagers Buchenwald: Nie wieder 
Krieg!
10 Uhr, Gedenkstätte Seelower Hö-
hen, Küstriner Straße
10 Uhr, Ehrenfriedhof Bad Freien-
walde, Berliner Straße
11 Uhr, Sowjetischer Ehrenfriedhof, 
Altlandsberg, Am Markt
18 Uhr OdF-Denkmal, Petershagen, 
Eggersdorfer Straße.

Mitglieder aus MOL beraten 
weiter über DIE LINKE.
Die Mitglieder der LINKEN. Märkisch-
Oderland setzen ihre Diskussion über 
neue Impulse für ihre Partei fort: 30. 
April, 10 Uhr bis 14 Uhr, Gasthaus 
„Zur Ostbahn“, Trebnitzer Hauptstraße 
26, 15374 Müncheberg, OT Trebnitz.

Heraus zum 1. Mai!
Am 1. Mai laden in Strausberg wieder 
DGB-Gewerkschaften, DIE LINKE, DKP, 
Rotfuchs und Bürgervereine gemeinsam 
zu einem politischen und kulturellen Pro-
gramm ein, ab 12 Uhr, Große Straße, 
Nähe Marktplatz. Einen Schwerpunkt 
werden dabei die Aktionen und Streiks 
der Kita-Erzieherinnen bilden.


